
gefördert, das im Folgen-
den vorgestellt wird.
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INNOVATIONSTRANSFER
Entwicklung neuer Methoden für den effizienten

Transfer wissenschaftlich-technischer 
Forschungsergebnisse in die wirtschaftliche Praxis 

Innovationstransfer: Die mobile Gleisbettmatte
Die Begrünung von Gleisbettanlagen wird auf Grund
ihrer ökologischen und ökonomischen Auswirkungen in
den kommenden Jahren eine immer stärkere Bedeu-
tung erlangen. Grüne Gleise tragen durch ihr hohes
Wasserspeichervermögen aktiv zum Regenwasserma-
nagement bei. Durch Feinstaubbindung und hohe
Schallabsorption, Verbesserung des Bioklimas und
Minderung des Wärmeinseleffektes ergeben sich wei-
tere Vorteile, die für den urbanen Ballungsraum von
großer Bedeutung sind.

In Deutschland gibt es ca. 2.100 km Tram-
Strecken. Dabei ist das Schottergleis die

überwiegende Oberbauform im inner-
städtischen Nahverkehr, die jedoch

mit herkömmlichen Methoden
nicht dauerhaft begrünt werden
kann.

In einem gemeinsamen For-
schungsprojekt des Sächsi-
schen Textilforschungsinsti-
tuts e.V. (STFI) an der TU

Chemnitz und des Instituts für
Agrar- und Stadtökologische Pro-

jekte an der Humboldt-Universität
(IASP) wurde für diese Oberbauform

eine mobile textile Gleisbettmatte ent-
wickelt, die es erstmalig ermöglicht, das für

Wartungs- und Instandhaltungsarbeiten notwendige
Ein- und Ausbauen des Vegetationssystems aus dem
Schotterbett vornehmen zu können, ohne das Vegetati-
onssystem zu zerstören. Der erste Einsatz eines Pro-
totyps dieser Gleisbettmatte erfolgte in einer Refe-
renzstrecke in Chemnitz. Diese Forschungsergebnisse
liegen seit 2004 vor. Die Marktanalyse zeigte, dass es
bisher keine Alternativlösung von vergleichbarer
Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit gibt.

Transfer im Netzwerk
Für die marktrelevante Umsetzung innovativer Produk-
te sind eine Vielzahl von Anpassungen, Abstimmungen
sowie die Erarbeitung von komplexen Lösungen erfor-
derlich. Am Beispiel der Markteinführung der mobilen
Gleisbettmatte sollen innovative Lösungen der Umset-
zung wissenschaftlicher Ergebnisse auf dem Markt ent-
wickelt und ausgetestet werden. Mit diesem Projekt
sollen einerseits konkrete wissenschaftliche Ergebnis-
se in die Praxis überführt werden, andererseits ist der
Transferprozess selbst einer Evaluation zu unterwer-
fen. Diese Abläufe sollen reproduzierbar und somit für
den Erfahrungsgewinn nachhaltig gestaltbar sein.

Der innovative Kern des Projektes liegt darin, ein Netz-
werk aller am Transferprozess beteiligten Partner –
wissenschaftliche Dienstleister, Hersteller, Systeman-
bieter und Anwender / Kunden – zu entwickeln, das
branchenübergreifend und gleichzeitig kundenorientiert
arbeitet. Die Netzwerkarbeit wird durch spezialisierte
Arbeitsgruppen der Netzwerkteilnehmer, die zur Lösung
bestimmter Schwerpunktprobleme beitragen, untermau-
ert. Während die wissenschaftlichen Institute die Trans-
ferinhalte vorgeben, bestimmen die Unternehmensbran-
chen mit ihrer wirtschaftlich ausgerichteten Nachfrage
die Umsetzung von Forschungsergebnissen. Die Schwer-
punkte der Netzwerkarbeit liegen im Zusammenbringen
von Experten, im unmittelbaren Erfahrungsaustausch,
in der gemeinsamen Analyse und Bewertung bestehen-
der Probleme sowie der Suche nach Lösungen, der Qua-
lifizierung eines Systemanbieters sowie im Erwerb
umfangreicher Spezialkenntnisse und fachübergreifen-
der Erfahrungen. Im Netzwerk wirken mit:

»Hersteller«
Die Sächsische Netzwerke Huck GmbH als Hersteller
der Rohmatte bereitet die Industrialisierung der Gleis-
bettmatte vor. Im Vordergrund steht die Überleitung
des Prototyps in die Großproduktion. Gleichzeitig wer-

Abb. 2
Netzwerkstruktur

Abb. 1
Schottergleise mit und ohne mobile Gleisbettmatte in 
Chemnitz

Viele innovative Produkte und Verfahren, die effektive Lösungen für die Praxis
anbieten, können sich trotz hervorragender wissenschaftlicher Ergebnisse auf dem
Markt nicht etablieren. Die Ursachen dafür können vielseitig sein, liegen jedoch
überwiegend darin begründet, dass den an der Produkt- oder Verfahrensentwick-
lung beteiligten Unternehmen der Zugang zum entsprechenden Marktsegment für
die Innovation fehlt und/oder das Produkt oder Verfahren noch nicht vollständig
industrialisiert ist. – Das Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwick-
lung hat daher im Jahr 2007 den Innovationswettbewerb »Wirtschaft trifft Wissen-
schaft« ausgeschrieben mit dem Ziel, Projekte zu fördern, die neue Methoden für
einen verbesserten Transfer wissenschaftlicher und technischer Innovationen in
wirtschaftliche Anwendungen entwickeln, mit denen die Umsetzung von FuE-
Ergebnissen auf den Markt forciert werden können. Im Rahmen dieses Innovations-
wettbewerbes wird jetzt das Projekt »Entwicklung neuartiger Organisations- und
Kommunikationsformen des Technologietransfers am Beispiel der Gleisbettmatte«



den Probleme beim Indu-
strialisierungsprozess
analysiert, um rückwir-
kend die Forschungsinsti-
tute für zukünftige Pro-
duktentwicklungen zu
qualifizieren. Dazu wer-
den unter Produktionsbe-
dingungen Gleisbettmat-
ten für Demonstrations-
vorhaben hergestellt und
der Produktionsprozess

hinsichtlich Qualitätsanforderungen und Kostenent-
wicklung überprüft.

Die Niedersächsische Rasenkultur GmbH & Co. KG
(NIRA) ist der Vorkultivierer der Gleisbettmatte und
damit weiterverarbeitender Betrieb, aber gleichzeitig
auch Kunde hinsichtlich spezieller Anforderungen.
Dieses Unternehmen wird dabei auf Grund seiner
hohen Fachkompetenz mit in den Industrialisierungs-
prozess einbezogen.

BECO Bermüller & Co. GmbH produziert mit ihrer
Tochterfirma REGUM GmbH seit Jahren elastische
Kammerfüllelemente für Straßenbahngleise (feste
Fahrbahn und Rasengleise). Das entwickelte 2teilige
System für Rasengleise wird auch ein Bestandteil des
Vegetationssystems mobile Gleisbettmatte sein.

»Kunde«
Die Nahverkehrsbetriebe aus Erfurt (EVAG) und Ber-
lin (BVG) werden als potentielle Kunden direkt mit
eingebunden. Ziel ist es, Kundenanforderungen früh-
zeitig in den Industrialisierungsprozess aufzunehmen.
Gleichzeitig werden die Verkehrsbetriebe mit den kom-
plexen Prozessen, Wechselwirkungen und Aufgaben im
Vorfeld vertraut gemacht, um qualifizierte Abstimmun-
gen mit dem Systemanbieter vornehmen zu können.
Mit EVAG und BVG werden im Rahmen des Projektes
Demonstrationsanlagen eingerichtet. Weiterhin wird
der Praxispartner aus dem Vorgängerprojekt – die
Chemnitzer Verkehrsbetriebe AG – als Erfahrungsträ-
ger und »Vermittler« in den Transferprozess integriert.

»Systemanbieter«
BECO Bermüller & Co. GmbH wird als möglicher
zukünftiger Systemanbieter in den Qualifizierungspro-
zess einbezogen. Auf Grund seiner Fachkompetenz im
Bereich Grüne Gleise sowie seiner Kenntnisse auf den
Gebieten Herstellung und Einsatz von Geotextilien und
Kammerfüllelementen, GaLaBau und Gleisbau ist die-
se Firma prädestiniert, die komplexen Einzelkompo-
nenten und Insellösungen dem Kunden zusammenfas-

send und aufeinander abgestimmt anbieten zu können.
Damit benötigt der Kunde nur noch einen Ansprech-
partner. Die erworbene Fachkompetenz ist für den
Systemanbieter ein wichtiges Verkaufsargument.
Durch den Systemanbieter können fehlende Kontakte
von Textilherstellern zu GaLaBau- oder Verkehrs-
betrieben als Kunden überbrückt werden.

»Wissenschaftler«
Die drei Forschungseinrichtungen – Institut für Gar-
tenbauwissenschaften der Landwirtschaftlich-Gärtne-
rischen Fakultät der Humboldt-Universität zu Berlin,
Institut für Agrar- und Stadtökologische Projekte an
der Humboldt-Universität zu Berlin (IASP) sowie das
Sächsische Textilforschungsinstitut e. V. Chemnitz
(stfi) an der TU Chemnitz – sind die verantwortlichen
Koordinatoren im Transferprojekt. Sie geben die wis-
senschaftlichen Transferinhalte vor und leiten je nach
ihrem Profil drei thematische Arbeitsgruppen.
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Projekt: Entwicklung neuartiger Organisations- und
Kommunikationsformen des Technologietransfers
am Beispiel der Gleisbettmatte

Projektleitung:
PD Dr. agr. Heiner Grüneberg
Humboldt-Universität zu Berlin
Landwirtschaftlich-Gärtnerische Fakultät
Fachgebiet Gärtnerische Pflanzensysteme
Arbeitsgruppe Zierpflanzenbau
Partner:
– Institut für Agrar- und Stadtökologische Projekte

an der Humboldt-Universität zu Berlin (IASP)
– Sächsisches Textilforschungsinstitut e.V. an der

TU Chemnitz
– Sächsische Netzwerke Huck GmbH
– BECO – Bermüller & Co. GmbH
– NIRA GmbH & Co.KG
– Berliner Verkehrsbetriebe
– Erfurter Verkehrsbetriebe AG 
– Chemnitzer Verkehrs-AG
– RoofControl
– LVG Erfurt
– GefAA Systemberatung
Fördereinrichtung:
Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtent-
wicklung
Förderzeitraum:
11/2007 – 04/2010
Internet:
www.agrar.hu-berlin.de/struktur/institute/gbw/
struktur/gpfls/zb/Forschung/TG



Unterstützt wird das Projekt weiterhin von der Lehr-
und Versuchsanstalt Gartenbau Erfurt, vom Ingenieur-
büro RoofControl sowie von der GefAA Systemberatung.
Die Netzwerkteilnehmer bewerten diese neue Form der
Zusammenarbeit als sehr innovativ und konstruktiv:

• Selten sind so viele Partner unterschiedlicher
Gewerke an einem Projekt beteiligt. Diese konkrete
Zusammenarbeit der sonst einzeln Handelnden ist
neu und es besteht eine große Offenheit.

• In der Regel müssen Neuentwicklungen bis zur
Markteinführung allein von einem Unternehmen
umgesetzt werden. In dieser Kooperation sind die
Aufgaben auf kompetente Partner horizontal verteilt.

• Die Vermarktung erfolgt in einem System über ein
gut eingeführtes und kompetentes Unternehmen,
das vom gesamten Netzwerk qualifiziert wird.

• Die Nachhaltigkeit der Kooperation ist auch durch
eine Intensivierung der Kontakte der Partner
untereinander gegeben. Damit entstand ein hohes
Potenzial für neue Kooperationen auf anderen
Gebieten. Erwartet werden neben dem wirtschaftli-
chen Erfolg auch ein Erkenntnis- und Ideengewinn.

Das neuartige Vorgehen, Wissenschaftler, Hersteller,
Kunden und Anbieter innerhalb eines Netzwerks schon
bei der Entwicklung bzw. Industrialisierung der Produk-
te zusammenzubringen, dient der Erhöhung der Effekti-
vität des Transfers. Dafür wird eine Informations- und
Kollaborationsplattform für das Netzwerk entwickelt.

Die o.g. Wege für die Umsetzung der Forschungsergeb-
nisse in marktfähige Lösungen werden durch die Ein-
richtung von Demonstrationsanlagen vervollständigt.
In Berlin (Spandauer Str.) und in Erfurt wurden im
Rahmen des Projektes im Jahr 2008 zwei Gleisanlagen
mit textilen Gleisbettmatten begrünt. Die Anlagen wer-
den von den Netzwerkpartnern gemeinsam vorberei-
tet, eingerichtet und betreut.

Mit der Einrichtung dieser Demonstrationsanlagen
sollen einerseits die Eigenschaften der neuen Gleis-
bettmatte sowie ihre Nachhaltigkeit unter Einbezie-
hung der Herstellerkette und des Systemanbieters
dargestellt und andererseits bestehende Probleme
ermittelt und Grundlagen für die effektivere Gestal-
tung der Prozessabläufe geschaffen werden.

Als flankierende Maßnahmen der Markteinführung des
Produktes erfolgen Coaching- und Qualifizierungsleis-
tungen für alle Beteiligten. Das Projekt wird im Rah-
men der Öffentlichkeitsarbeit durch Veröffentlichun-
gen in Fachzeitschriften sowie auf Fachmessen und
Fachseminaren vorgestellt.
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PD Dr. Heiner Grüneberg
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an der Humboldt-Universität
und der Universität in Buda-
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der Humboldt-Universität.
Seit 2000 Leiter der Arbeits-
gruppe Zierpflanzenbau und
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Ausgewählte Arbeitsschwer-
punkte: Gärtnerische Pflan-
zensysteme für Zierpflanzen
auf urbanen Standorten im
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mentsentwicklung; Wachs-
tumsrhythmen und Posthar-
vest bei Zierpflanzen.

Kontakt
Humboldt-Universität 
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Gärtnerische Fakultät
Institut für Gartenbau-
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Kontakt
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an der Humboldt-Univer-
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